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Unterschrittenaktion für ein
Verkehrskonzept am .Lukas"

••Dasganze
Viertel fühlt
sich vom Amt
völlig allein
gelassen"

NEUSS (-nau) Ein Antrag für ein Ver-
kehrs- und Parkkonzept im Viertel
rund um das Lukaskrankenhaus
fand zum Bedauern vieler Anwoh-
ner keine Mehrheit imRat, doch die
genervten Bürger setzen nach. Wäh-
rend der Weihnachtsferien wurde in
dem Quartier eine Unterschriften-
aktion gestartet, die mit 165 Unter-
stützern ein, wie Sascha
Karbowiak meint, res-
pektables Ergebnis
brachte. Karbowiak,
SPD-Wahlkreisbeauf-
tragter im Lukasviertel.
wird diese Initiative ei-
ner Anwohnergruppe
um Ronald Reuß und
David Kampmann auf-
nehmen und das The-
ma zurück in die Politik tragen.
"Das ganze Viertel fühlt sich vom

Amt für Verkehrslenkung völlig al-
lein gelassen", fasst Reuß die allge-
meine Stimmung zusammen. Bei
Ortsterrninen mit der Verwaltung
hat er den Eindruck gewonnen, "mit
der Generalanwaltschaft einer Stra-
ßenverkehrsordnung zu sprechen

und nicht mit Beamten, die den
Bürgern helfen sollten. "
Mitverursacher der Verkehrspro-

bleme ist das Lukaskrankenhaus.
das viel Verkehr auf sich zieht, so'
dass zwischen Konrad-Adenauer-
Ring und Jahnstraße kein Parkplatz
mehr- zu finden sei. Diese belegen
Angestellte oder Besucher des Kran-

kenhauses, das nach Be-
obachtung der Anwoh-
ner die "Ausmaße einer I

Kleinstadt annimmt."
Verschärft wird die Si-
tuation durch Neubau-
maßnahmen am Maria-
num und demnächst
des ehemaligen Musik-
schulareals. Die Ver-
kehrsinfrastruktur sei

dieser Entwicklung nie angepasst
worden. Vorschläge für eine "Soll-
Lösung" waren Teil der Unterschrif- ~
tenaktion. Sie sehen unter anderem I
veränderte Verkehrsführungen auf
den Querstraßen zur Preußenstra-
Be, ein eingeschränktes Anwohner-
parken aber auch Maßnahmen für
mehr Verkehrssicherheit vor.
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Sammeln Unterschriften wegen der Verkehrssituation rund um das Lukaskran-
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